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Geneve

Chaque jour quand le soleil se leve
il reserve ses caresses pour Geneve.
Doch Genf Helvetias Benjamin
es frotzdem häufig noch erschien,
dah man als Zipfel isoliert
den Anschluh an die Schweiz verliert,
denn die Verbindung jedenfalls
geht hier durch einen Flaschenhals.
Nun, dies Gefühl allein zu sein
flöfjt Energie den Genfern ein,
man gab sich selbst gehörig Gas
und hat jetzt: «Lux post tenebras!»
Der Handel blüht, die Industrie,
der Autosalon läuft auf Touren,
in Mode und in Bijout'rie
ist man hier führend und in Uhren,
und neustens wächst in Genf empor
das Kernspaltenergielabor!
Den Hafen für den Flugverkehr
hat selbst gefördert man nach Noten,
drum wird das Herz dem Genfer schwer,
denkt er der Konkurrenz von Kloten.
Die Altstadt, die ist ein Idyll
mif Cathedrale, Höfel de Ville,
mit Läden voll anfiker Sachen,
die Kennerherzen Freude machen.
Hoch sind die Pärke und die Gärten
und manches Denkmal zu bewerten,
und erst der See und seine Quais
im Hinfergrund des Montblancs Schnee

Mehr als das alles zählt gewih
das Menschentum, das Genf verkündet,
das Licht, das in die Finsternis
bis in den letzten Winkel zündet.
Schon Reformator Calvins Wort
könnt' Trost den Menschenseelen geben,
und Rousseaus Schrifttum hat soforf
entflammt Europas Geistesleben,
doch Henri Dunants Werk fürwahr
hat Genf erst ganz der Welt verbunden,
das Rote Kreuz strahlt hell und klar,
bringt Hilf und Trost für Leid und Wunden.
Der Völkerbund errichtet hat
in Genf einst seine Kapifale,
die UNO aber haf die Stadt
erkoren als Kulturzentrale.
Wird Genf die Hauptstadt noch der Welt,
der Liebe und der Güte Thron,
ja - oder wird es, wenn es fällt,
ein zweites Sündenbabylon?
Es gibf halt noch ein andres Genf,
für viele so pikant wie Senf,
mit den verschied'nen Grohsfadtmängeln,
mit Nachtbetrieb und Tingeltängeln,
mit St-Anfoine und seinen Hirten,
die scheinfs die Schäflein gut bewirten,
wie's einmal in der Presse hieh.
Auch hier braucht's: «Lux in tenebris!»
Mon eher soleil, quand tu te leves,
reserve tes caresses pour Geneve.

S. Türmler von Türmlikon

Aber der Motor ist prima

Eines Tages gehst du hin und kaufst
ein Motorvehikel. «Der Motor ist prima!»
sagt dein Freund, der auch so eines hat.
Der Verkäufer beglückwünscht dich zu
deiner Wahl. Seine Augen leuchten:
«Der Motor ist prima » Nach vierhundert

Kilometern verlierst du hinten rechts
eine Schraube. Sie war noch nicht an
die Vibration gewöhnt. Aber der Motor
ist prima. Dann reiht ein Kabel. Aber der
Motor ist prima. Das Schluhlicht brennt
nicht. Aber der Motor ist prima. Der
Sattel rutscht unter dem Leib weg. Aber
der Mofor isf prima. Der Soziussitz färbt
dir beim Regen alle Mäntel grün. Aber
der Motor ist prima. Du willst die Bremse

nachziehen. Eine Schraube bricht. Aber
der Motor ist prima. Der Bremsbelag
schleift nach einer Pahfahrf durch. Aber
der Mofor ist prima. Der Kautschuk vom
Anlasser fliegt weg. Aber der Mofor ist
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prima. Und eines anderen Tages - oh,
so lange dauert es nicht - hast du mehr
als die Hälffe des Kaufpreises für
Reparaturen ausgegeben. Doch der Fabrik
kannst du nichts vorwerfen. Denn - und
das stimmt, du hattest nie Scherereien
damit der Motor war prima. R°bi

Ratschlag

Wenn Sie jemals ein Buch herausgeben

sollten - widmen Sie es nicht
Ihrem alten Lehrer, Ihrem treuen Freund
oder der langjährigen Braut I Widmen
Sie es einer ganzen Gemeinschaff, die
so mitgliederreich als möglich sein sollte

- Sie werden viel mehr Exemplare
verkaufen! Bums
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